
*Ah tlen IZand
Kapriolen (= tolle Luftsprunge)

Der sozialistische 
Wettbewerb fällt nicht 

vom Himmel
Im ersten Septemberheft des „Neuen 

Weg“ erschien ein Artikel, wie die Par­
teiorganisation der LPG „Rosa Luxem­
burg“ den sozialistischen Wettbewerb 
organisiert und als Bemerkung der Re­
daktion wurde dazu dargelegt, welcher 
Widerstand oftmals noch gegen das Neue, 
Fortschrittliche, vorhanden ist. Es ist 
richtig, daß die sozialistische Arbeitsweise 
von unseren Genossenschaftsbauern oft 
nicht genügend verstanden wird. Der 
Widerstand lag jedoch weniger bei den 
Mitgliedern der Feldbaubrigaden, son­
dern mehr bei einigen Vorstandsmitglie­
dern und Brigadieren. Um das zu bewei­
sen, einige Bemerkungen dazu.

In unserer LPG „Heinrich Rau“ in 
Schenkenberg, Kreis Prenzlau, wurde vor 
einigen Jahren das Neue, z. B. die Tech­
nik, die Brigadeabrechnung und der 
Wettbewerb, nicht gerade begrüßt. Es war 
scheinbar etwas Unbequemes, das zusätz­
liche Arbeit machte. Wir haben jedoch 
von der Parteiorganisation aus ständig 
die Prinzipien der sozialistischen Produk­
tion erläutert und unseren Mitgliedern 
erklärt, daß die Ursache für das Nicht- 
anwenden der Technik eine gewisse Be­
quemlichkeit bei unseren Funktionären 
ist. Bekanntlich erfordert der Einsatz der 
Technik gute Kenntnisse, gute Organisa­
tion der Arbeit, Zweischichtensystem, 
bessere Überlegungen und ständige Be­
reitschaft, etwas zu verändern. Es kam in 
dieser Frage zu Auseinandersetzungen 
mit dem Ergebnis, daß die Technik heute 
voll eingesetzt wird. Der Erfolg dabei ist, 
daß die Arbeit von den Brigaden termin­
gerecht und allein, also ohne Unter­
stützung anderer Betriebe oder Hilfs­
kräfte, geschafft wird.

So ähnlich ist es beim Wettbewerb. Wir 
haben einen Wettbewerb mit einer wirt­
schaftlich sehr starken LPG, die uns in 
den Leistungen der Feld- und Viehwirt­
schaft überlegen ist und bereits zweimal 
Republiksieger wurde. Trotzdem organi­
sierten wir in jedem Jahr Feldvergleiche 
und gemeinsamen Erfahrungsaustausch. 
Wir haben jedesmal in den fünf Feldbau­
brigaden beider Genossenschaften vor

Im wirtschaftswunderlichen Land naht das 
Gespenst der Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit, 
und es hat Not und Elend im Gefolge. — 
Anders in unserer Republik. Unsere sozialisti­
schen Betriebe, LPG, Verkaufsstellen, das 
Verkehrswesen usw. können noch viele 
fleißige Hände gebrauchen. Daher ist es sehr 
gut, wenn die Nationale Front, der DFD und 
die anderen demokratischen Massenorgani­
sationen unter den noch nicht regelmäßig in 
Arbeit stehenden Bürgern (zum Beispiel 
Hausfrauen) werben, damit auch sie einen 
Platz innerhalb unserer Wirtschaft einnehmen 
und so die ökonomische Hauptaufgabe lösen 
helfen, Westdeutschland bis 1961 im Ver­
brauch der wichtigsten Lebensmittel und Kon­
sumgüter einzuholen und zu überholen. Jede 
so für die sozialistische Produktion, für den 
Handel, für die Abwicklung des Verkehrs zu­
sätzlich gewonnene Arbeitskraft ist ein Plus 
für unseren Plan und für das glückliche Leben 
im Sozialismus — und ein Minus für die Atom­
krieger in Westdeutschland. Müßte das, vor 
allem nach dem V. Parteitag und dem 2. Ple­
num des ZK, nicht jedem Mitglied unserer 
Partei einleuchten. Ja, es müßte so sein, und 
es ist auch so — bis auf jenen Fall, der uns 
aus dem Ossietzky-Werk in Teltow bei Berlin 
bekannt wurde. Wenn diese Zeilen gedruckt 
sein werden, ist dieser Fall gewiß geklärt, 
nicht zuletzt, weil der „Neue Weg" dabei 
half. Aber wir möchten diese Sache auf­
spießen, weil sie zeigt, in welcher schier un­
glaublichen Weise die Gedankenlosigkeit 
noch hin und wieder ihre Kapriolen zu schie­
ßen vermag.

Da hat sich in Kleinmachnow eine Brigade 
von Hausfrauen gebildet, die dem Carl-von- 
Ossietzky-Werk helfen will, seinen Plan­
rückstand rasch zu überwinden. Darunter 
sind sowohl Genossinnen als auch Parteilose. 
Der Anstoß zu dieser Form der Hilfe für den 
sozialistischen Betrieb ging vom Wohn­
bezirksausschuß der Nationalen Front und 
der Gruppe des DFD aus, und die Frauen 
gingen unter der Losung in den Betrieb: 
„Wir helfen, die Aufgaben des V. Parteitages 
erfüllen I" Ist das nicht eine große Sache und


